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Hintergrund und Forschungsfrage
Bisher drei Preisbildungsmodelle in der Milchlieferkette in Deutschland:

• Modell 1: Traditionelles Modell: Milchlieferanten erhalten nach der Lieferung den Milchpreis als Abschlagszahlung 
(ohne Vorabfestlegung von Preisen/Milchliefermengen).

• Modell 2: Referenzpreismodell: Milchlieferanten erhalten nach Lieferung den Milchpreis auf Basis eines  
vereinbarten Preisindex für Rohmilch (ohne Vorabfestlegung Milchliefermengen).

• Modell 3: Bayerisches MEG-Modell: Molkereien vereinbaren vor der Lieferung den Milchpreis für drei Monate ohne
Vorabfestlegung von Milchliefermengen (üblicherweise MEG).

Kernpunkt der Kritik:

• Milcherzeuger erfahren erst im Folgemonat nach dem Milchanlieferungsmonat den Preis für ihre gelieferte Milch. 
• Staatliche Eingriffe in die Gestaltung der Lieferbeziehungen notwendig:

• Preissicherheit für Milcherzeugungsbetriebe.
• Mehr Marktmacht für Milcherzeugungsbetriebe.

Forschungsfrage FH Studie:

• Wie können Milcherzeuger und Molkereien die geplanten Neuregelungen umsetzen?
• Welche Preis-Mengen-Effekte sind in der Milchlieferkette zu erwarten?



Rechtliche Grundlagen
Geplante Änderungen § 23b AgrarOLkV:
§ Schiftliches Angebot des Rohmilchabnehmers über einen Bezug 

zwischen Milchmenge und Milchpreis an den Rohmilchlieferanten 
(vor dem Lieferzeitpunkt!)

§ Angebot mit Bezug zwischen Milchmenge und Milchpreis
§ Angebot muss einen bestimmten Zeitraum beinhalten

§ Preis:
§ fest vereinbarter Preis

§ Errechenbarer Preis auf Grundlage festgelegter Faktoren 
(Indikatoren)

§ Festlegung vor dem Lieferzeitpunkt

§ Liefermenge: Bezug zu objektiven Faktoren:

§ Bisherige gesamte Liefermenge des Rohmilchlieferanten

§ Produktions- und Absatzplanung des Rohmilchabnehmers

§ Produktions- und Lagerkapazitäten des Rohmilchabnehmers

Quelle: BMEL, interne Unterlagen, 2024.

Geplante Änderungen der Agrarorganisationen-
und Lieferketten-Verordnung (AgrarOLkV)



Mögliche neue Milchlieferverträge: Feste Preise
Feste Milchpreise vor Milchanlieferung als Angebot an die 

Milcherzeugungsbetriebe

Feste Milchpreise mit
Termingeschäften

Feste Milchpreise ohne
Termingeschäfte

Molkerei bietet feste 
Milchpreise und –
liefermengen auf 

Basis von 
Preissicherungen an 
der Terminbörse an.

Molkerei bietet feste 
Milchpreise und –

liefermengen auf Basis 
einer geschätzten 

Gesamtverwertung 
der Absatzseite an.

Molkerei bietet feste 
Milchpreise und –

liefermengen auf Basis 
von Lieferverträgen 

auf der Absatzseite an. 
(Back-to-back)

Molkerei bietet Milchvieh-
betrieben die Möglichkeit 
eigene feste Milchpreise 

und –liefermengen an 
der Terminbörse

abzusichern.

Quelle: ife Institut für Ernährung und Ernährungswirtschaft Kiel, 2024.

Unsere Analyse hier!



Mögliche Preiseffekte

• Wenn Molkerei für einen Zeitraum (6 Mo./12 Mo.) 
feste Milchpreise anbieten soll und nur kleiner Teil 
der Nettoverwertung feststeht, dann werden gute 
Preisprognosen und/oder
gute Preissicherungsstrategien benötigt.

• FH Kiel Studie untersucht mögliche Preiseffekte 
und Preisszenarien, wenn Molkerei einfache 
Preisprognosen durchführt und keine 
Preissicherungsstrategie (börsenbasiertes 
Festpreismodell) am Terminmarkt durchführt.

• Methode: Simulation von Preisszenarien mit 
Monte Carlo Simulation zur Ableitung von 
möglichen festen Preisen und Preisabschlägen.

Feste Milchpreise vor Lieferung festlegen?
Beispiel: Dez. des Vorjahres für Folgejahr

Quelle: BLE, ife Institut Kiel, 2024.
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Beobachtete 
mtl. Milchpreise 

Prognose für das 
Milchjahr

Prognosewert aus 
Dez. des Vorjahres

Beobachteter 
Mittelwert

%
2021 32,88 35,71 -2,83 -7,9%
2022 40,38 52,31 -11,93 -22,8%
2023 59,81 44,63 15,18 34,0%
2024 43,2

Ct/kg Rohmilch

Prognosefehler 



Preisszenarien (Monte-Carlo)
Annahmen:
• Fester Milchpreis der Molkerei leitet sich ab aus der 

Gesamtverwertung der Molkerei.
• Gesamtverwertung der Molkerei entspricht dem mittleren 

Milchpreis Deutschland (BLE Preis, 4,0% Fett, 3,4% Eiweiß, 
ab Hof, ohne MwSt., in Ct/kg)

Vorgehensweise:
• Beste Prognose für mtl. Milchpreis ist der Preis des 

Vormonats
• Berücksichtigung der Saisonkomponente
à Durchschnittliche Abweichung gegenüber Jahresmittel

• Berücksichtigung des Zufallsschwankungen der Preise
à Normalverteilte Zufallskomponente als Residuum, aber 
zeitlich korreliert 
à Cholesky-Zerlegung zur Erzeugung

von korrelierten Zufallszahlen

Additives Preismodell

Preis Vormonat + Monat Saisoneffekt + Residuum
Pt =           Pt-1 +                  Sm + rt

Monat Saisoneffekt Sm= über 6 Jahre Abweichung
vom gleitenden Mittelwert

1
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Preisszenarien für 12 Monate
(Monte-Carlo-Simulation)

• Simulation mit 1.000 Wiederholungen in MS Excel

• Erwarteter mittlerer Milchpreis 2024: 42 Cent/kg

• Spannweite erwarteter mittlerer Milchpreis von 
24 bis 60 Cent/kg Quelle: FH Kiel, FB Agrarwirtschaft, 2024; 
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Preisszenarien für 6 Monate
(Monte-Carlo-Simulation)
• Erwarteter mittlerer Milchpreis Jan-Jun 2024: 

42 Ct/kg

• Geringere Schwankungsbereich für 6 Monate:

• Spannweite 6 Monate: 29 - 55 Ct/kg

• Spannweite 12 Monate: 24 - 60 Ct/kg

• Je höher die Risikoaversion der Molkerei, umso höher 
wird der Preisabschlag vom erwarteten Mittelwert 42 
Ct ausfallen.

• Z.B. wenn statt Mittelwert 42 Ct bei Risikoaversion 35 
Ct für 2024 angenommen wird, dann ist der 
Risikoabschlag 7 Ct/kg => Risikoabschlag tragen 
Lieferanten. Quelle: FH Kiel, FB Agrarwirtschaft, …2024; 
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Summe der Preiseffekte für 
die Lieferanten

• Liquiditätseffekt fester Preise:
• in Höhe Preisabschlag fehlen 7 Ct/kg
• Bsp.: 0,07€ x 80.000 kg Rohmilch/Mo. = 5.600€/Mo.

• Rentabilitätseffekt für Milchlieferbetrieben:
• Zinskosten des Preisabschlags: 0,07 x 0,05 = 0,35 Ct/kg
• Bsp.: 80.000 kg Rohmilch/Mo. = 1.820 EUR = 0,19 Ct/kg

• Transaktionskosten:
• Anbahnung, Informationsbeschaffung, Vereinbarung
• Abwicklung, Änderungen/Anpassungen, Kontrolle

Quelle: FH Kiel, FB Agrarwirtschaft, …2024; 



Erste Schlussfolgerungen zu Preiseffekten

Seite 11

Preiseffekte neuer Milchlieferverträge sind qualitativ eindeutig:

§ Monatliche Milchpreise werden geringer sein als bei bisherigen Liefermodellen. Die Höhe des 
Preisabschlags hängt von vielen Einflussfaktoren ab.

§ Je höher der Prognosefehler und je höher die Risikoaversion desto größer ist der Preisabschlag im 
Vergleich zum wirklichen Milchpreis.

§ Je höher der Preisabschlag umso größer sind die negativen Liquiditätseffekte und die Zinskosten 
der Festpreise.

§ Auch börsenbasierte Absicherungen von Preis- oder Prognoserisiken verursachen zusätzliche 
Kosten, die zu geringeren Milchpreisen gegenüber dem bisherigen Modell beitragen.

§ Indikatorenbasierte Festpreise sind anders zu beurteilen.



Erste Schlussfolgerungen zu Mengeneffekten
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Mengeneffekte neuer Milchlieferverträge (hier nicht untersucht, nur qualitative Einordnung):

§ Mengenfestschreibungen in den neuen Milchlieferverträgen können sehr unterschiedlich 
gestaltete werden.

§ Geringere monatliche Milchpreise führen zu einer Verringerung der Milcherzeugung.

§ Steigende Nachzahlungen führen zu Verlangsamung der Marktreaktionen.

§ Milchviehbetriebe dürfen durch Festpreissysteme eine geringere Angebotselastizität aufweisen 
=> Milchmengenausschläge könnten geringer werden.



Mögliche erste Handlungsempfehlungen
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Handlungsempfehlungen für Milcherzeugungsbetriebe:

§ Erwartungsmanagement: Feste Milchpreise erzielen im Mittel keine Höchstpreise
§ Unabhängig ob AgrarOLkV geändert wird => Festpreisangebote von Molkereien prüfen
§ Preisrisikomanagement nicht nur auf Verkauf- auch auf Einkaufsseite (Kraftfutter, Energie, etc.)
Handlungsempfehlungen für Molkereien:

§ Angesichts hoher Preisrisiken sollten Molkereien Festpreismodelle ohne und mit Terminmarkt-
absicherung anbieten (unabhängig vom AgrarOLkV)

§ Neue Milchlieferverträge mit festen Preisen/Mengen sollten min. Transaktionskosten aufweisen.
Handlungsempfehlungen für politische Entscheidungsträger:

§ 80% der jetzigen Milchmenge als Festpreis anzubieten überfordert die Terminmärkte und könnte 
zu deutlichen Preiseinbrüchen in der gesamten Wertschöpfungskette Milch führen.

§ Statt feste Preise und Mengen in Lieferverträgen vorzuschreiben ist eher die Nutzung von 
Terminmärkten für die Land- und Ernährungswirtschaft zu stärken.



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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